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Alte Volksmusik auf Wildenstein

He. Der Himmel war von schwarzen Wolken verhangen, als am letzen Freitagabend im Schlosshof Wildenstein das diesjährige Schlosskonzert begann. Aber nach kurzer Zeit richteten sich die Blicke voller Interesse auf die Bühne, wo die „Hanneli Musig“ mit einem rassigen Galopp das Volksmusik-Konzert begann. Man war allgemein gespannt, was der Abend mit den angekündigten alten Volksmusikstücken bringen würde, man wusste doch von einheimischen Musikgruppen, was „Hudigäggeler“ sind. Aber da tönte es bald einmal ganz anders als gewohnt, manchmal ganz fremdländisch, manchmal  modern und ungewohnt. Die Musikstücke stammten alle aus der Sammlung von 10'000 Titeln, die die Liestalerin Hanny Christen (1889 – 1976) bei ihren Reisen durch die ganze Schweiz zusammengetragen hatte. Dabei sind die Stücke teils wesentlich älter und stammen aus dem 19. Jahrhundert. Bei den fundierten und humorvollen Erläuterungen zu den einzelnen Musikstücken durch Johannes Schmid vernahm man auch, dass die heute bei uns oft aus Ländlern bestehende Volksmusik gar nicht so alt ist und erst ab1920 gespielt wurde. Im ersten Teil des Konzertes erklangen Melodien aus verschiedenen Gebieten der Schweiz, dann auch speziell aus unserer Gegend, z.B. ein Stück, das damals Hanny Christen aus Titterten heimgebracht hatte. Unterdessen war es Nacht geworden und es fielen erste Tropfen aus dem verhangenen Himmel. Zum Glück hatten die Organisatoren, die Freunde von Schloss Wildenstein, vorgesorgt und konnten jetzt die von der Kantonalbank zur Verfügung gestellten Plastikregenmäntel austeilen. Dazu der Kommentar aus der Sicht der Musiker von der Bühne aus: Sie hätten sich vorgestellt, der Geist von Hanny Christen schwebe heute Abend über den Zuhörern, doch jetzt würden sie hier eine ganze Geisterversammlung sehen. Die ausgezeichnete Stimmung konnte der Regen nicht stark beeinträchtigen, alle Zuhörer blieben und genossen auch den zweiten Teil, einem eigentlichen Wunschkonzert, in dem Konzertbesucher aus der 10-bändigen Sammlung ein Stück nennen durfte und die Musiker nach einer kurzen Rücksprache souverän zu spielen begannen. Hier zeigte sich ganz deutlich, das grosse Können die sechs Künstler Dani Häusler (Klarinette), Johannes Schmid (Violine und Blockflöte), Markus Flückiger (Schwizerörgeli), Fabian Müller (Cello und Viola), Ueli Mooser (diverse Instrumente) und Christoph Mächler (Kontrabass).  Da wechselten sich die Musikstile ständig ab und es folgten Walzer, Polkas, Galopps, Polonaises und Mazurkas, sodass ein musikalische Höhepunkt den andern ablöste. Mit dem anhaltenden Schlussapplaus errangen die Zuhörer mehrere Zugaben. Man war sich einig: Es war ein feuchtes, aber sehr schönes Konzert.  

